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REDE ZUR BEENDIGUNG DES PEINER FREISCHIESSENS AM 

07.07.2026 UM 22:15 UHR VOR DEM ALTEN RATHAUS 

REDE VON HERRN BÜRGERMEISTER KLAUS SAEMANN 

 

Hochverehrte Majestäten des Peiner Freischießens 2026, 

sehr geehrte Herren Bürgerschaffer, 

liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

verehrte Gäste, 

herzlich willkommen – ein letztes Mal in diesem Jahr –  

hier vor unserem ehrwürdigen Rathaus,  

dem Herzen unserer Stadt. 

 

Es gibt Märchen, die beginnen mit den Worten: „Es war 

einmal…“ 

 

Und dann gibt es unser Peiner Freischießen. 

Das beginnt nicht mit diesem Satz. 

 

Es beginnt mit dem ersten Trommelschlag.  

Mit dem Klang der Hörner.  

Mit dem ersten Schritt eines Marsches.  

 

Mit dem Stolz in den Augen der Majestäten und dem Leuchten 

in den Gesichtern der Menschen am Straßenrand, dem 

Kinderlachen auf dem Festplatz. 

 



S e i t e  | 2 

 

 
 
 

Für ein paar wenige Tage öffnete sich das Tor zu einer Welt, 

die wir jedes Jahr aufs Neue betreten dürfen –  

einer Welt, in der Musik die Straßen erfüllt, Tradition lebendig 

wird und aus einer Stadt ein großes Miteinander entsteht. 

 

Eine Welt, in der die Spielmannszüge den Takt vorgeben, 

Uniformen und Königsinsignien das Stadtbild prägen.  

 

Eine Welt, in der Generationen gemeinsam feiern, Fremde zu 

Bekannten werden und Bekannte zu Freunden. 

 

Und wie in jedem guten Märchen kommt nun der Moment, den 

wir am liebsten noch ein wenig hinauszögern würden. 

 

Denn heute heißt es Abschied nehmen. 

 

Nicht für immer. 

 

Aber für dieses Jahr. 

 

Das 429. Peiner Freischießen schlägt sein letztes Kapitel auf. 

 

Und wie in jedem Märchen wissen wir: 

 

Gerade weil es endet, bleibt es so wertvoll. 
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Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

 

wenn wir ehrlich sind, dann sieht man uns die letzten Tage 

auch ein wenig an. 

 

Aber es ist eben nicht die Müdigkeit ist, die in Erinnerung bleibt. 

 

Es ist die Freude. 

 

Die Freude, gemeinsam unterwegs zu sein. 

Die Freude, Schulter an Schulter zu marschieren. 

 

Die Freude, Musik zu hören, Freunde zu treffen, einander 

zuzuprosten und gemeinsam Teil von etwas zu sein, das 

größer ist als jeder Einzelne. 

 

Vielleicht ist genau das das Geheimnis unseres Freischießens. 

 

Dass wir für ein paar Tage alle ein wenig über uns 

hinauswachsen. 

 

Dass wir Anstrengung gar nicht als Belastung empfinden, 

sondern als Teil eines gemeinsamen Erlebnisses. 
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Meine Damen und Herren, 

 

warum schmerzt uns das Ende jedes Jahr ein wenig? 

 

Weil wir wissen, dass etwas Besonderes zu Ende geht. 

 

Das Peiner Freischießen ist eben kein normaler Termin im 

Veranstaltungskalender. 

 

Es ist ein Gefühl. Es verändert unsere Stadt. 

 

Für ein paar Tage wird aus Straßen eine Bühne. 

 

Aus Nachbarn werden Weggefährten. 

Aus Musik wird Gänsehaut. 

Aus Tradition wird gelebte Heimat. 

 

Wir erinnern uns daran, dass eine Stadt nicht aus Häusern 

besteht.  

Sondern aus Menschen. 

 

Zum Freischießen gehören auch die Düfte, die uns begleiten: 

Zuckerwatte, gebrannte Mandeln,  

frisches Popcorn und all die kleinen Köstlichkeiten, die 

Kindheitserinnerungen wecken.  
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Es sind die Lichter des Festplatzes, das Lachen zwischen den 

Fahrgeschäften, die fröhliche Stimmung auf den Zelten,  

Musik bis in die Nacht und Gespräche mit Menschen,  

die man lange nicht mehr gesehen hat. 

 

Und genau deshalb ist unser Freischießen so kostbar. 

 

Unser Freischießen lebt von der Vorfreude. 

Von den Erinnerungen, die wir mitnehmen. 

Von den Geschichten, die wir weitererzählen. 

Von den Bildern, die uns noch lange begleiten werden. 

 

Vielleicht vom ersten Salut. 

Vielleicht vom Königsausmarsch. 

Vielleicht von einer Begegnung auf dem Festplatz. 

 

Oder von einem Lied, das uns noch Wochen später einfällt. 

 

Nehmen Sie all das mit nach Hause. 

 

Bewahren Sie es. 

 

Erzählen Sie Ihren Kindern und Enkeln davon. 

Lassen Sie diese Geschichte weiterleben. 
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Denn genau so wird aus einem Fest eine Tradition. 

Und aus einer Tradition Heimat. 

 

Meine Damen und Herren, 

 

jedes Märchen endet irgendwann mit den Worten: 

 

"…und wenn sie nicht gestorben sind, dann leben sie noch 

heute." 

 

Unser Märchen endet anders. 

 

Denn wir wissen: 

Es schläft nur. 

 

Es legt für ein Jahr seine Uniform ab. 

 

Die Musik verstummt. 

Die Fahnen werden eingerollt. 

Die Schärpen finden ihren Platz. 

Der Festplatz wird wieder still. 

 

Und doch… 

 

…unter dieser Stille beginnt bereits etwas Neues. 
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Denn irgendwo erzählt heute Abend schon jemand die erste 

Geschichte dieses Freischießens. 

 

Irgendwo werden Fotos angesehen. 

Irgendwo wird gelacht über eine Begebenheit beim Marsch. 

Und irgendwo sagt jemand mit einem Lächeln: 

 

„Weißt du noch…?“ 

 

Genau dort beginnt bereits das nächste Freischießen. 

Denn Erinnerungen sind der Stoff, aus dem Vorfreude entsteht. 

 

Meine Damen und Herren, 

 

ein solches Fest gelingt niemals von allein. 

 

Es braucht Menschen,  

 

die organisieren. 

Die Verantwortung übernehmen. 

Die Musik machen. 

Die Sicherheit gewährleisten. 

Die Bier zapfen. 

Die Zelte auf- und abbauen. 

Die marschieren. 
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Die schmücken. 

Die anpacken. 

 

Und vor allem Menschen, die mit ganzem Herzen dabei sind. 

 

Ich möchte deshalb heute nicht einzelne Namen nennen. 

Denn meine Dankbarkeit gilt Ihnen allen. 

 

Den sichtbaren und den unsichtbaren Helferinnen und Helfern. 

 

Und vielleicht werden Sie wie ich feststellen: Wieder einmal war 

es das schönste Peiner Freischießen, dass wir je erlebt haben. 

 

Liebe Peinerinnen und Peiner, 

verehrte Gäste, 

 

wenn wir uns heute voneinander verabschieden, dann 

schließen wir kein Buch. 

 

Wir legen nur ein Lesezeichen hinein. 

 

Denn im nächsten Sommer schlagen wir eine neue Geschichte 

auf. 

 

Mit neuen Majestäten. 
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Mit neuen Begegnungen. 

Mit neuen Liedern. 

Mit neuen Erinnerungen. 

Aber mit demselben Herzen. 

 

Und deshalb sage ich heute nicht Lebewohl. 

 

Ich sage: 

 

Auf Wiedersehen. 

 

Auf Wiedersehen zum 430. Peiner Freischießen. 

 

Merken Sie sich schon heute den 4. Juli 2027 vor. 

 

Dann beginnt unser Märchen von Neuem. 

 

Mit dem ersten Trommelschlag. 

Mit dem ersten Marsch. 

Mit dem ersten Lächeln. 

 

Und mit einer ganzen Stadt, die wieder gemeinsam Geschichte 

schreibt. 

 

Doch heute endet das Fest. 
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Und so spreche ich nun die traditionellen Schlussworte – mit 

dem gebührenden Respekt vor der Geschichte unseres Festes: 

 

„Ich beendige hiermit das Peiner Freischießen 2026 und 

nehme die Fahnen in die Obhut der Stadt Peine.“ 

 

(An dieser Stelle erklingt der Marsch. Die Fähnriche nehmen 

Aufstellung rechts der Tribüne. Sobald sie formiert sind, reißt 

die Musik ab, der Spielmannszug der bürgerkönigsführenden 

Korporation marschiert vorbei.) 

 

Marschreihenfolge: 

 

Spielmannszug 

 

Hauptmann und Adjutant 

 

Fahnenblock 

 

König und Bürgerschaffer 

 

Bürgermeister 

 

Vertreterinnen und Vertreter der Korporationen 



S e i t e  | 11 

 

 
 
 

 

Ehrengäste 

 

Bürgerinnen und Bürger 

 

Der Fahnenblock begleitet die Korporationen bis zur Ecke 

Werderstraße und biegt dann ab zum Neuen Rathaus. Dort 

werden die Fahnen in traditioneller Weise empfangen und 

verwahrt – bis zum nächsten Freischießen. 

 


